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Was die Woche bringt
Berner Stadttheater. fWochenspielplan.

Sonntag, 31. März, 10.45 Uhr Matinée des
Berner Theatervereins: Tanzmatinee Hilde
Baumann und das Ballett.

14.30 Uhr Gastspiel Rita Liechti, Zürich:
„Gilberte de Courgenay", Volksstück in xo
Bildern aus der Grenzbesetzung 1914/18 von
Rudolf B. Maeglin, Musik von Hans Haug.

20 Uhr Gastspiel Anette Brun, Basel: Gil-
berte de Courgenay.

Montag, 1. April. Volksvorstellung Arbeiter-
union: „Julius Cäsar", Trauerspiel in fünf
Aufzügen von W. Shakespeare.

Dienstag, 2. April. Ab. 25. Gastspiel Anette
Brun, Basel: „Gilberte de Courgenay".

Mittwoch, 3. April. Ab. ,26: „Julius Cäsar".

Donnerstag, 4. April : Volksvorstellung Kartell :

„Zähmung der Widerspenstigen" Lustspiel
in 5 Akten von William Shakespeare.

Freitag, 5. April. Ab. 25. Zum letzten Male:
„Elektra", Tragödie in einem Aufzug von
Hugo von Hofmannsthal, Musik von Ri-
chard Strauss.

Samstag, 6. April 29. Tombolavorstellung des
Berner Theatervereins, zugleich öffentlich:
„Ihr letzter Tanz", Komödie in 4 Akten
von Franz Herczeg.

Sonntag, 7. April, 10.45 Uhr Tanzmatinee des
Berner Theatervereins, zugl.. öffentlich :

„Hilde Baumann und das Ballett des Stadt-
theaters".

14.30 Uhr. Gastspiel Anette Brun, Basel:
„Gilberte de Courgenay".

20 Uhr. Neueinstudiert: „Tiefland" Oper in
einem Vorspiel und zwei Aufzügen von Eu-
gen d'Albert.

Montag, 8. April. Volksvorstellung Arbeiter-
union: „Das Mädchen aus dem goldenen
Westen", Oper in drei Akten von Giacomo
Puccini.

Kursaal.
/» zier
Täglich Tee- und Abendkonzerte des Or-

chesters Guy Marrocco mit dem Duo Lat-
turo-Manfrini (Sopran und Tenor). In allen:
Konzerten Tanz-Einlagen (ausgenommen Sonn-

tag nachmittags),.
Dö»««g-'

Im Dancing oder in der Kristallgrotte
allabendlich ab 20.30 bis 24 Uhr. Samstag
bis 3 Uhr morgens. Sonntag auch nachmittags.
Kapelle George Theus bis 31. März. Ab
1. April Kapelle Harry Kleiner.

Tonfilm-Theater
Bis Dienstag: Der Deserteur

Ab Mittwoch: Lebwohl, Mr. Chips.
Ca/utoL Bis 3. April: Sourires de France.

Revue.
Central- Piraten von Alaska. Beiprogramm.
Forwm.- Der Kampf mit Kit Casson
Goü/xnrd- Neapel stirbt nie.
Metro/>oD Sans lendemain.

Rose von Broadway.
TAoA- Männer müssen so sein.

* * *

i£W«o/ Lanigiro hot players (ab 1. April).
Kornea,MeAe/Zer: Magda Telessy mit Damen-

Orchester (ab 1. April).
Coreo: Fredy Scheim.
Dm TAéâtre.- Casanelli d'Istria et son orchestre.

Ausstellungen
/«z
Meisterwerke aus den Kunstmuseen Basel und
Bern und Sammlung Oskar Reinhart,.
/« (fer FC««5<Aa//e.-

Ausstellung des Schweizerischen Alpenklubs.

Tierpark Mhlhölzli
Nach den Reihern, Störchen und Kranichen

sind auf Ostern auch die Flamingos aus ihren
Ueberwinterungsräumen ins Freie gelassen wor-
den, sodass die Vogelwiese jetzt voll besetzt
ist. Einzelne der farbenprächtigen Enten und

Gänse sind bereits eifrig auf der Suche nach

Nistgelegenheiten. — Trotz der aussergewöhn-
liehen Importschwierigkeiten kann das Viva-
rium mit zwei besonders bemerkenswerten
Ueberraschungen aufwarten. Zum allerersten
Mal ist es gelungen (Fischzuchtanstalt Boudry)
junge Felchen des Neuenburger-, Bieler- und

Murtensees, die sog Palées, die normalerweise
versteckt in der Tiefe der Seen leben, an die
Oberfläche zu gewöhnen, sodass einige dieser
interessanten Exemplare im Aquarium gezeigt
werden können. Die überraschende Form- und
Farbenschönheit dieser schweizerischen Tief-
.Seefische, die jetzt anderthalbjährig sind, ge-
langt so erstmalig zur Beobachtung. Im Frei-
leben ernähren sich diese Felchen von mikro-
skopisch kleinen Lebewesen, die ihnen in der
Gefangenschaft nicht geboten werden können.
Glücklicherweise aber liess sich ein vollwer-
tiges künstliches Ersatzfutter finden.

Die andere seltene Neuheit im Aqua-
rium ist allerdings kein Schweizerprodukt, son-
dern sie stammt aus Hinterindien: ein Paar
Kletterfische. Im Wasser verraten diese sonst
ziemlich unscheinbaren Fische nichts von ihrer
absonderlichen Fähigkeit, beträchtliche Strecken
auf dem trockenen Boden mit verblüffender
Flinkheit zu überwinden. Die geheimnisvolle
Atemapparatur, welche dem merkwürdigen
Fisch derartige Landaufenthalte ermöglicht,
sitzt seitlich im Kopf, der entsprechend ver-
grössert ist. —•

Ein nicht alltägliches Tropenidyll bildet
eine Gesellschaft von Vertretern der grössten
und der kleinsten Papageiengruppe, die zu-
sammen mit dem gut überwinterten Elephan-
ten'schildkrötenbaby, das es nun auf 23 kg'
gebracht hat, eine der Volieren des Vivariums
bewohnen. — Mit- dem Kauf der Jahreskarten,
die bis März 1941 gültig sind, sollte jetzt
nicht mehr gewartet werden

H.
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Am Sonntag Familien-Tee Konzert 0
im

a Mursaal Bern

Zur Kur und Erholung ins

KURHAUS MONTE BRE
Lugano-Ruvigliana Tel. 2 35 63
Bäder, Massage, Diät. Pens. Preis ab Fr. 8.50. Prospekt frei.

%@atmm hei^t man in frev edjtuet,} öte $äufet
nhtyt eleftrtfd)

Seit einem Söierteljabrhunbert mirb in ber greife immer
mieber bie grage geftetlt: „Sßarum tjeist man in ber Schmeiß
bie ijäufer nicht eleftrifcï)?" 3n ,3eitungsartifetn ift bie Stntmort
hierauf non gachteuten gegeben morben; aber bas problem
ift fo fompter, bag bie 2tntmorten nicht immer nerftanben mur»
ben, benn fonft mürben bie gleichen gragen — fogar non gra»
gen Sagesßeitungen — nicht immer mieber geftetlt. (Der 2tuffag
„SBarum nicht?" ift ein meiterer SBerfuch, in furjen Süßorten unb
nieten anfchaulichen Silbern bas groge iPublifum über biefe
grage aufßuflären. 2tus bem Stuffag geht beifpietsmeife hernor,
bag für bas Reisen eines Kaufes etma fünf 31 gm at foniet
eteîtrifche Seifhmg notroenbig ift, mie für bie (Beleuchtung, b. h-

her Gmergienerbraucb märe etma fünfßigmal fo grog. gür bie

atigemeine Sinführung ber eteftrifegen Weisung mügten nier»

m a t foniet Kraftmerfe in ber Schmeiß neu gebaut merben, als
überhaupt noch Sßafferfräfte nugbar finb. (Bemerfensmert ift
auch bie geftfteltung, bag bie gefamte ©nergie, bie aus ber
Schmeiß ausgeführt mirb unb bie fchon 2tntag ßu Sritifen gab,
nur ausreichen mürbe, um H ber Käufer ber Stabt Sürich ßu
beheißen unb ßtnar hauptfächtich nur im grühiahr unb im
fjerbft. Sie eteftrifche (Begebung non SBohnräumen mug fich

atfo — abgefegen non Sonberfätten — auf Stushilfsheißung im
griibiabr unb ^erbft befegränfen, mo fie gute Sienfte (eiften
fann. 2tus „Sie ©teftrißität", i)eft 1 (1940).

lUUlÖ die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 2 2, Bern

keiiivi' 8tîìâttliviìtvr. !IV«okvllMvIpIaii.

8on»tag, zi. bkärz, I0-4L îibr Vlatinêe Bes

Berner Dbeatervereins i Danzmatinêe IliiBe
Baumaiui nnB Bas Ballett.

14-zo Bbr Oastspiel Bita Biecbti, Mricb-
„Lilberte Be Oouigelia/°, Volksstück in 10
LilBern aus Ber Oreuzbesetzuug 1914/18 von
BuBolb B. Vlae^tiu, Vlusik von Klaus blau^.

20 llbr (Zastspiel -â-uette Brun, Laset. Oil-
berte Be OouiAsna^.

tVtoutag, i- ^-prit. Volksvorstettuug -Vrbsitei-
union 1 „Iulius Oàsar", Drauerspiet in büub

àbzûgsu von W. 8bakespeare.

Dienstag, 2- zZ-prit. Zkb. 25. Oastspiet àette
Brun, Laset- „Litberte 6e Lourgeua^'"-

tVlittwocb, z. -Vprit. .Vb. 26- „Iulius Lasar".

Donnerstag, 4. bkprit - Votksvorsteltung Biartell -

„2iäbrnung Ber WiBerspenstigen" Lustspiel
in 5 -âlcten von William 8bakespeare.

Breitag, 5. -Vpril. Vkb. 25- ?um legten lVlale-
„Blektra", DragöBie in sineni Tkukzug von
llugo von kobmannstbal, lVlusik von Bi-
cbarB 8trauss.

8amstag, 6- -Vpril 29. Dombolavorstslluug Bes
Berner Dbeaterversius, zugleicb öbbentlicb-
„Ibr Iet2ter Danz", BiomüBie in 4 Eliten
von Branz keiczeg-

8ountag, 7. Vkpril, 10-45 llbr Danzmatiuês Bes

Berner Dbsaterversins, zugl. ökkentlicb-
„BlilBe Laumaun uuB Bas Ballett àe8 8taBt-
tbeaters".

14.50 llbr. Oastspiel àette Brun, Basel-
„Lilberte 6e Lourgena^"-

20 llbr. bleueinstuBiert - „DlsllanB" Oper in
einein Vorspiel unB zwei lkukzügen von Bu-
gen B'-àlbert.

Vlontag, 8- -Vpril. Volksvorstellung Arbeiter-
union- „Das lVlâBcben nus Bern golBeneu
"Westen", Oper in Brei .â-kten von (Ziacoiuo
Buccini.

liui8iì!ìl.
/« z/er Xo-nzer^aÄe.
Däglicb ^ee- unà ZVbeuBkonzerte Bes Or-

cbesters Ou^ Vlarrocco init Bein Duo But-
turo-lVlankrini /8oprau unB Denor). In allen
Llouzerten Danz-Biulageu /ausgenommen 8onn-
tag nacbmittags),.

à Do«c««g-'
lin Dancing oBer in Bsr Blristallgrotte

allabenBlicb ab 20.50 bis 24 llbr. 8amstag
bis 5 llbr morgens- 8onntag aucb nacbmittags-
Anpeile Leorge Dbeus bis 51- lVlärz. I-b
1- -Vpril Biapells Darrp BBsiner.

loiikilm-IIiviài'
Lis Dienstag- Der Deserteur

.Vb Vlittwocb- Lebwobl, lVlr. Lbips-
Bis z- vVprili 8ourires Bs Brnnee-

Bsvue-
Birnten von -àlnsb-i- LeiproZrnnnn-

Bor««/ Der I^nrnpk rnit Büt Lnsson
Klenpel stirbt nie-

ib5s^ro/>o^/ 8-1NS lenBernain-
Böse von LronBwn^.

?z>oL/ iVlnnner inüssen so sein-

« » »

Aa-»'«o-' Dnnixiro bot pincers (nb i- -ápril)-
là^Bn De1ess)i init D-inien-

Orobester (nb i- -â-pril).
L^orro/ BrsBp 8cbeiin.
D» Lnsnneili B'Istrin et son orcbestrs-

iìN88t«I>IMMlI

iVleistervverbe nus Ben ILunstinuseen Lnsel unB
Bern unB 8nnnnIunZ Osbnr Beinbnrt,.
/« -5er

Ausstellung Bes 8cbwoÌ2erlsoben -^-Ipenblubs-

livipiiilt MIi!Il(»I/.Ii
blncb Ben Beibern, 8töreben unB Birnnieben

sinB nuk Ostern nucb Bie Blnrningos nus ibren
Oeberwinterungsrnurnen ins Breie gslnssen vvor-
Ben, soBnss Bie Vogelwiese zet2t voll besetzt
ist- Binzelne Ber Inrbenprncbtigsn Bntsn unB

Onnse sinB bereits sikrig nub Ber 8ucbe nncb

blistgelegenbeiten- — Drok Ber nussergewöbn-
lieben Iinportsebwierigbeiten lennn Bns Vivn-
riuin mit zwei besonBers bernerbenswertea
Ileberrnscbungen nubwnrten- ^uin nllerersten
ìVlnl ist es gelungen (Bisebzucbtnnstnlt LouBr/)
junge Beleben Bes bleuenburger-, Bieler- unB

Vlurtsnsees, Bie sog Bnless, Bie norinnlerweise
versteât in Bsr Diebe Ber 8een leben, nn Bie

Oberklncbe zu gevvöbnen, soBnss einige Biescr
interessnnten Bxernplnre ini TVr^unriuni gezeigt
werBen bönnen- Die überrnsebenBe Borrn- unB

Bnrbensebönbeit Bieser scbweizeriscben Dieb-
-seekiscbe, Biè jetzt nnBertbnlbjnbrig sinB, ge-
lnngt so erstmalig zur Leobnebtung- Im Brei-
leben ernnbren sieb Biese Beleben von mibro-
Hlcopiscb lcleinen Lebewesen, Bie ibnen in Ber

<Zeknngenscknbt niebt geboten werBen bönnen-
Olüclellcberwelss aber liess sieb ein vollwer-
tiges leünstliebes Brsntzkutter binBen-

Die nnBere seltene bleubeit im Z^<^un-

riuin ist nllerBings kein 8cbweizerproBubt, son-
Bern sie stammt nus IlinterinBien: ein Bnnr
Blletterkiscbe- Im Wasser verraten Biese sonst
ziemlicb unscbeinbnrsn Biscbs niebts von ibrer
nbsonBerlieben Bäbigbeit, beträektliebe 8treeben
auk Bern trockenen BoBen mit verblübkenBer
Blinkbeit zu überwinBen- Die gebeimnisvolle
-Vtemappnratur, welcbe Bem merkwürBigen
Biseb Bernrtlge LanBaubentbalte ermüglicbt,
sitzt seitlieb im Biopk, Ber entsprecbenB ver-
grössert ist- —

Bin niebt alltäglicbes DropeniB)ill bilBet
eins (Zesellsebnkt von Vertretern Ber grössten
unB Bsr kleinsten Bnpageiengruppe, Bie zu-
S-iiNlnen mit Bem gut überwinterten Blepban-
tensebilBkrötenbabz', Bas es nun aub 2 z kg'
gebrncbt bat, eine Ber Volieren Bes Vivariums
bswobnen. — lVlit- Bem Kauk Ber Inbreskarten,
Bie bis lVlnrz 1941 gültig sinB, sollte jetzt
niebt mebr gewartet werBen!

R,
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Warum heizt man in der Schweiz die Häuser
nicht elektrisch?

Seit einem Vierteljahrhundert wird in der Presse immer
wieder die Frage gestellt: „Warum heizt man in der Schweiz
die Häuser nicht elektrisch?" In Zeitungsartikeln ist die Antwort
hierauf von Fachleuten gegeben worden; aber das Problem
ist so komplex, daß die Antworten nicht immer verstanden wur-
den, denn sonst würden die gleichen Fragen — sogar von gro-
ßen Tageszeitungen — nicht immer wieder gestellt. Der Aufsatz
„Warum nicht?" ist ein weiterer Versuch, in kurzen Worten und
vielen anschaulichen Bildern das große Publikum über diese

Frage aufzuklären. Aus dem Aufsatz geht beispielsweise hervor,
daß für das Heizen eines Hauses etwa fünfzig mal soviel
elektrische Leistung notwendig ist, wie für die Beleuchtung, d. h.

der Energieverbrauch wäre etwa fünfzigmal so groß. Für die

allgemeine Einführung der elektrischen Heizung müßten vier-

m a l soviel Kraftwerke in der Schweiz neu gebaut werden, als
überhaupt noch Wasserkräfte nutzbar sind. Bemerkenswert ist

auch die Feststellung, daß die gesamte Energie, die aus der
Schweiz ausgeführt wird und die schon Anlaß zu Kritiken gab,
nur ausreichen würde, um jch der Häuser der Stadt Zürich zu
beheizen und zwar hauptsächlich nur im Frühjahr und im
Herbst- Die elektrische Beheizung von Wohnräumen muß sich

also — abgesehen von Sonderfällen — aus Aushilfsheizung im
Frühjahr und Herbst beschränken, wo sie gute Dienste leisten
kann. Aus „Die Elektrizität", Heft 1 (194ll).

-1.1/ kl kO Bie gesebinackvoUe LeleucktungseinriebtuiiA

4.-6.
iVtsrktAasse 22, kern
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